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mehrerer Vorsichtigkeit in seinem vornehmen anweisen würde , an seinem
ernst in Christenthum ist ubrigends kein zweifei zu haben . Nechst dem glau¬
bet man , seine stelle alhier würde auch durch ein gutes subjectum könen ( 302 )
besetzet werden , vielleicht aber daß Sie noch einen capablern als H . lysium
kennen . Es seyn auch 2 feldprediger stellen ofen , dazu leute verlanget werden .
Empfehle der gnade gottes und bin

Ew .hochEhrw . treuer diener Canstein

745 .
( C 3 s 308 ) berlin , den 16 . nov . 1715
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freund .

das schreiben vom 4 . nov . hatt sich eingefunden , und zwar durch H . porsten ,
Es mag etwas herüm gereiset haben , dem H . v . n . hatte schon mit der vorigen
post von dem guten succes nachricht ertheilet . heute werde Es in gehörigen
terminis an den H . v . Holsten thun , auch zugleich in copia die verlangte
rescripta ihm senden . H . v . Krautt hatt wißen laßen , Er hette anitzo so viel
zu thun , daß ihm nicht möglich auf die sache quästionis zu gedencken, Es be¬
dürfte auch so einige zeit , weilen auf seiten der von Krautt ein lehnfehler
vorgegangen . Er wolte aber alles schon in acht nehmen , und in Zeiten nach¬
richt geben , mit heutiger post werden dem H . v . N . noch mit mehreren zeigen ,
der schade , welcher ihnen zuwachset , auch aus dem bloßen gerüchte , Es sollen
die rechnungen abgenohmen werden , denn würcklich wird Es nicht dazu
kommen . Es solte wohl R . die äugen auf thun , indem die Sachen , welche ihm
vorgebracht werden ( 309 ) so wohl ihrentwegen , als sonsten handgreifliche Un¬
wahrheiten seynd , Er ist aber gantz blind und taub . Es kans niemand so glau¬
ben , als der es weis und erfahret , wie ich . gott allein kann ihm das hertz en¬
dern und von gewißen leuten frey machen , sonsten findet Er und sein gantzes
land gewiß ihr verderben , von der sache der juden kinder gebe ich dem H . v . n .
auch nachricht , üm die Wahrheit zu retten , nechstdem halte ich ohnmaßgeblich
davor , Es sey allerdings notig , daß dieselbige eine Vorstellung thun , nur bin
der gedancken , Sie solte nicht in solchem memorial , das petitum der Cammer
zu halberstadt zu befehlen , die rückständige zehenden ( !) zu liefern , denn Es
mochte , da solches bey dieser gelegenheit geschieht , anlaß zu widrigen gedan¬
cken geben auch konte seyn , daß in dem hiesigen ministerium ein solche rescript
an die Cammer abgehet ( !) läßet , daßelbige desto mehr die aufnähme der
juden kinder begehren , und doch wird die Cammer durch das rescript nicht
bewogen werden , die zehenden ( !) nachzuzahlen . ( 310 ) bitte also zu über¬
legen , ob nicht beßer sey , es gantz auszulaßen , und wann das memorial in
einem schreiben an den H . v . printz eingeschloßen würde , darin zu gedencken,
wie Sie wündschete , daß die Cammer zu halberstadt doch mochte angehalten
werden , die zehendten ( !) fleißig einzusenden , denn ich zweifle nicht H . v .
printz wird solch ihr schreiben nebst ihre Vorstellung : / worinn ich außer
dem letzern petito nichts zu ändern finde / : nach halberstadt remittiren .
vielleicht daß Sie dadurch zumahlen da Sie aus diesem modo erkennen können ,
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wie man Sie menagire , bewogen werden , eine andere conduite zu führen ,
zumahlen da ich den Präsidenten H . v . geder habe kennen lernen , welchen
durch meine frau die seine frau speciale kennet , will hierüber zureden laßen ,
allen fals kan stets ein memorial ins besondere diesentwegen übergeben wer¬
den . Es seynd dieses meine ohnmaßgebliche gedancken , welche zu prüfen .

( o .U .)
746 .

( C 3 s 303 ) berlin , den 16 . nov . 1715 spat
hertzgeliebster freund .

gleich diesen augenblick erhalte ein schreiben von H . v . natz . worin Er seine
freude bezeuget über die hauß affaire . Er verlanget einen plan ins klein : I
denn jener ist zu groß I : von dem was gebauet worden und neu gebauet ist ,
üm davon mit dem konig in gelegenheit reden zu könen . H . neubauer kan
vielleicht ein solches machen oder jemand ander in der stille , man konte bey
jedem hause die lange und breite setzen laßen . Ich bin rV-i«

( 307 ) a Monsieur Mosieur francke Professor en Theologie ( Vermerk von
Franckes Hand : ) H . Neubauern .

747 .
( C 3 s 312 ) berlin , den 19 . nov . 1715
hertzgeliebster freund .

gott laße die stelle zu sorau wohl besetzet werden , wie auch des Seel . olearii
zu Leiptzig . wie bald ists doch mit uns menschen geschehen und haben wir
keinen augenblick unseres lebens zu versäumen , der brief an die fr . von loben
soll besteh werden , ich will desfals mit H . Rheinbeck reden , gedicke hatt den
seinigen auf die post gegeben , weilen aber der ort der addresse nicht bekant ,
muß Er notwendig liegen geblieben seyn . Ich habe eine gute gelegenheit dem
H . Michaelis anzutreiben , weilen ihm seine 65 th . durch H . grischau mit vori¬
ger post habe auszahlen laßen . Es ist so viel mehr zu wundschen , weilen
wann das werck konte dem konig präsentiret werden viele böse impressiones
die ihm gemacht worden , damit realiter ihre wiederlegung erhielten ; Es ist
ein ungemeines daran gelegen , solte Er auch schon von seinen andern Verrich¬
tungen in etwas ruhen müßen . wo ich nicht irre , so hatt Er seit ( 313 ) meiner
letzten anwesenheit gar nicht darinn gethan . Empfehle der gnade gottes

Ew .hochEhrw . treuer diener Canstein

748 .
( C171 : 98 ) ( O .O . U .D . ; Berlin , Nov . 1715 )
hertzgeliebster freund .

mit heutiger post schreibe dem H . v . natzemar , und will ihm das notige mel¬
den , insonderheit von ihm vernehmen , was princeps eigentlich gesaget hatt ;
ich vermuthe aber daß Es H . v . natzemar nicht wißen müßen , weilen Ers
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